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Würdiges Altern: Teilhabe und
Inklusion sichern

Deutschland wird älter – dies trifft für Rheinland-Pfalz in besonderem Maße zu. Ende
2024 gehörten rund 961.229 Menschen, also etwa 23,3 % der Bevölkerung, in
Rheinland-Pfalz zur Altersgruppe 65+. Prognosen gehen davon aus, dass bis 2035 die
Zahl der 65- bis 79-Jährigen auf ca. 842.060 steigen wird – das sind deutlich mehr als
heute. Mit dem wachsenden Anteil älterer Menschen steigen auch die Anforderungen
an soziale, pflegerische und wohnliche Strukturen, damit Altern würdig und
selbstbestimmt gelingt.

Unsere zentralen Forderungen: 

Absicherung der ambulanten Pflege
Um Versorgungslücken zu schließen und ein Leben im gewohnten Umfeld zu
ermöglichen, benötigt Rheinland-Pfalz flächendeckende Möglichkeiten für ambulante
Pflege, die auch die länglichen Regionen abdeckt

Verlässliche und ausreichende Finanzierung der BeKO-Struktur
Die Beratungs- und Koordinierungsstellen müssen dauerhaft finanziert werden, mit
realistischen Förderquoten, so dass Personal, Beratungskapazitäten und
Besuchs-/Mobilitätsangebote gesichert sind.

Verlässliche Infrastruktur für Mobilität & medizinische Versorgung: Ausbau der
Beratungs- und Unterstützungsangebote für seniorgerechte Umbauten, barrierefreier
öffentlicher Raum, ÖPNV, digitale Teilhabe – damit Menschen möglichst lange in ihrem
vertrauten Umfeld bleiben können.

Maßnahmen gegen Altersarmut verstärken
Regelmäßige und ausreichend dimensionierte Rentenanpassungen, die
Preisentwicklung und Lebensverhältnisse älterer Menschen real berücksichtigen sowie
armutsfeste Leistungen wie Grundsicherung transparenter gestalten.

Altersarmut und Pflegebedürftigkeit real und steigend. Ende 2024 lebten in Rheinland-Pfalz über
56.200 Menschen, die Grundsicherung im Alter oder bei Erwerbsminderung beziehen, was
gegenüber dem Vorjahr einen Zuwachs von 2,8 % bedeutet. Frauen sind von Altersarmut stärker
betroffen als Männer, besonders wenn Arbeit, Erwerbsbiografien oder Versorgungslücken aufholen
müssen. Gleichzeitig hat sich gezeigt: Die Hilfs- und Pflegebedarfe steigen, die Belastungen durch
Pflege, Barrieren im Wohnraum und geringe Ressourcen verschärfen die Situation vieler älterer
Menschen.

Gerade in einem Flächenland wie Rheinland-Pfalz ist die soziale und gesundheitliche Infrastruktur im
ländlichen Raum besonders gefährdet. Viele ältere Menschen haben die Sorge, in ihrem
unmittelbaren Umfeld nicht mehr ausreichend versorgt zu werden – sei es im Hinblick auf
medizinische Leistungen, Mobilität oder pflegerische Unterstützung. Daher braucht es eine gezielte
Stärkung der Sozialräume auf dem Land. 
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Förderung von Teilhabe und Mitgestaltung älterer
Menschen
Beteiligungsformate wie „Gut leben im Alter“ ausweiten.
Kommunikation, Treffpunkte und Projekte, die ältere Menschen
aktiv in Gestaltung ihres Lebensraums einbeziehen –
generationenübergreifend, inklusiv, niedrigschwellig.

Fazit
Ältere Menschen haben ein Recht auf ein würdiges, aktives und gut gestaltetes Altern. Wir
rufen den Landtag und die künftige Landesregierung in Rheinland-Pfalz auf, Altern als
gesamtgesellschaftliche Aufgabe zu begreifen, Strukturen nachhaltig abzusichern und
Altersarmut, Isolation und Barrieren konsequent zu bekämpfen. Für eine solidarische und
generationengerechte Gesellschaft brauchen wir jetzt klare Rahmenbedingungen und
entschlossenes Handeln. Nur durch eine ganzheitliche Stärkung von Daseinsvorsorge,
Infrastruktur und Pflegeangeboten kann älteren Menschen die notwendige Sicherheit und
Teilhabe vor Ort gewährleistet werden.

Prävention und Gesundheitsversorgung stärken
Frühzeitige Gesundheitsvorsorge, psychosoziale Beratung, Angebote zur
Beweglichkeit und Mentalgesundheit – und eine enge Verzahnung mit Pflege-
und Sozialdiensten, damit Pflegebedürftigkeit verzögert und Lebensqualität
erhalten wird.
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